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KOMMENJAB 

Der Protest formiert sich 

VON PETER TAJMAR 

Eine Sternfahrt von unzufriede- 
nen Transporteuren nach Wien, 
Urlaubstage fiir Lkw-Fahrer, um 
einen Engþass zu suggerieren - 

die höchter wo/len sich das 

Möntelchen der "Buhmönner der 

Nation" l1Îcht so oh ne weiteres 
umhängen lassen. Die in einem 
Stakkato erfolgten Verteuerun- 
gen der vergangenen Monate - 

hÖhere MineralölstellCl; hÖhere 
Dieselpreise, höhere Maut - ge- 
hen an der Branche nicht s{mrlos 

voriiber. 
Natiirlich wird in solchen Mo- 
menten gerne das Menetekel an 
die Wand gemalt: Frächterster- 

ben. Hoffentlich wird es llicht 
wirklich dazu kommen. Aber ei- 

nes tut tatsöchlich Not: Bei den 

Verladern muss mehr Verständ- 

nis fÜr die alauelle Situation der 
Transporteure geweckt werden. 
Der 1 nteressensausgleich in der 
Wirtschaftskammer funktioniert 

nicht wirlich SO, wie es sein sol!- 

te. Nicht einmal zwischen Spedi- 

teuren und Frächtern. Da wird 
zwar das Wort "Solidarität" be- 

schworen, aber wenn es darum 
geht, flexibel auf neue Kosten- 
treiber zu reagieren, dann mei- 
nen viele Spediteure, nicht zu- 
ständig zu sein. F1exibel mÜsse 

nul' der Transporteur sein und 
weitere OIJtimierungsschritte in 
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mehrheitlich auf Unverständnis. 

Sol! das heißell, die Frächter soll- 

ten die Gesetze und Auflagen 

ignorieren, in GrauzcJ/len abtau- 
chen, "grenzgenial" agieren? 

Die Auswirkungen der neolibe- 

ralen Globalisienmg sind tat- 
sächlich man ch mal grausam und 
unerbittlich. Die BemÜhungen, 

unsere soziale Marktwirtschaft 
aufrechtzuerhalten, sind da viel- 
fach 11//1' noch ein Lippenbe- 

kenntnis. Werden nämlich soZÎa- 
le Bestim/111mgen verbessert, lau- 
tet die erste Frage: Und weI' soli 
das bezahlen? Nicht viel besser 
löuft es in den Bereichen Um- 
we/tschutz und Klima. Ökosteu- 
er? Höherer Dieselpreis, 11/11 

l'Iatz fÜr alternative Energiefor- 
men ZII finden? lm Prinziþ ja, 
aber: WeI' zahlt? 
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I<ombi- Verkehr wächst weiter 
Sloweniens Staatspräsidcnt Oanilo Türk ist "überzeugt", dass die EU-Ziele zur COz- 
Reduktion im Transportsektor "ehrgeizig", aber erreichbar sind. 

Der Druck werde immer größer, 
parallcl zur Erweiterung des 

Straßennetzes ein umwcltfreund- 
liches Schienensystem aufzubau- 

en, sagte Türk auf dem Jahres- 
kongress der Internationalen 
Vereinigung des Kombinierten 
Verkehrs (UIRR) am 6. Juni im 

s\owenischen Portoroz. Sein 

Land realisiere mit EU-Kofinan- 

zicrung über 30 Bahnprojekte, 

berichtctc der s\owenische Ver- 
kehrsminister Radovan Zerjav. 
EU-Landverkehrsdirektor Enrico 
Pasqllarclli informierte darübcr, 

dass die EU-Kommission ihre 
Vorschläge zur Revision der We- 
gekosten-Richtlinie und zur Be- 

rechnung der externen Kosten 

im Rahmen eines "grÜnen Trans- 
portpakets" im Juli vorlcge. Die 

Mauteinnahmen sollten künftig 
zweckgebunden für Verkehrspro- 

jekte verwendet werden, sagte 
Pasqllarelli. 

Bilanziert wurde für 2007 cin 

Wachstlll11 des llnbegleiteten 
Kombi-Verkehrs (KY) um zehn 

Prozent im Vergleich zu 2006. 
Das wurde geschafft durch gut 

2,5 Mio. Lkw-Ladungen (Scn- 

dllngen), die von der Strage auf 
die Schiene gebracht wurden. Bei 

der internationalen Bcförderung 

wurden 150.000 Sendungen 

mehr registriert, was einer Zll- 
nahme von Über zehn Prozent 
entspricht. Während sich die 

Leistllng in Tonnenkilometern 
(tkm) im intcrnationalen KV um 
zwei Prozent erhöhte, war sic 

nationalleicht rÜckläufig. 

Die Entwicklung der "Rollenden 
Landstraße" war sehr unter- 
schiedlich. Auf dcn internationa- 
len Routcn 11111Ssten aile 20 
UIR R - Mitgliedsgesellschaften in 
J 5 Ländern beim begleiteten 

Verkehr erhebliche Einbußen 

hinnehmcn. Besonders betroffen 

waren die österreichischen Yer- 

bindungen nach Ungarn, Italien 

und Slowenien. Der KV nach 

Rumänien mllsste eingestcllt 

werden. Andcrerseits gab cs im 

nationalen KV einen Zuwachs 

von 28 % und damit von 27.000 
Sendungen. Diese Leistung grÜn- 
det sich auf eine augergewöhnli- 

che Zllnahme in Österreich, wo 
die Ziclmarke von 1 J 0.000 Sen- 
dllngen nach UIRR-Einschät- 

zung durch die starkc Umerstüt- 

ZUllg der Regierung errcicht wur- 
de. Das ermÖglichtc cin "RoLa"- 
Gesamtresultat von plus zweÎ 
Prozent. 


